
ZUur Marienlehre eröftnen. Bedauert wird die Schweıigsam- fügt en schwerwiegenden Satz hinzu: „Man braucht 1Ur
keit des Konzils: „Seıine dürren Kommuniques haben VOI - mMIiıt Jungen Priestem oder Kırchenmännern sprechen,
hindert, dafß eiınem starken Mitleben der christlichen erkennen, daß schon allein die orge VO  a apst
Oftentlichkeit kam.“ Johannes und Kardinal Bea un alle getauften Christen

eine Erneuerung 1n der Kirche vewirkt hat.“Eın ökumenischer Papst®? Eın Eersties abschließendes Echo auf das Konzil yab der
Ängesiıchts dieser Entwicklung hat apst Johannes Delegierte de Weltrates der Kirche Dr Lukas Vischer,
nach w1e VOL ine ungewöhnlich gute Presse. „Christ un Studiensekretär der Kommıissıon Faıith and Order Er
It  D (16 11 62) schreibt: RE fällt auf, W1e oft der „Die vorhandenen Schwierigkeiten sind sıcher nıcht
apst das Leiıtmotiv der christlichen Einheit se1it Konzils- überwüunden worden. Unsere TIrennung 1St nıcht MI1t
beginn anschlägt un da{ß dabei auf heilsgeschichtliche eınem Schlag weggewischt worden. Im Gegenteil. 1el-
Omente zurückgreift, die be] den griechischen Kirchen- leicht begreifen WIr Jetzt. erst die ungeheure Aufgabe, VOT
vatern 1ne Rolle spielten“ (gemeınt 1St. die Beschreibung der WIr stehen, WwWenn WIr Uuns gemeınsam anschicken, der
der Einheit 1ın dreı konzentrischen Kreıisen 1n der Er- Einheit 1n Christus eınen Cuen Ausdruck geben. Aus
öffnungsansprache). ıcht wenıger hochgeachtet 1St Kar- diesem Grund sind die Wochen des Konzıils für u1ls alle 1n
dinal Bea, dem „The Christian Century immerhin das vieler Hınsıcht LLULr ein Anfang SCWCSCIL. Wır NUussen
rgan des liberalen amerıkanıschen Protestantismus, eın noch einen langen Weg gemeinsamer Arbeit zurücklegen.
eigenes zroßes Interview gewidmet hat ( 62) Wır kennen noch nıcht den Ausgang ber eines 1St sıcher:
5 ° eın demütiger Mann, wahrhaft groß yemacht durch die VELSANSCHEN Wochen dieses Konzıls haben in höch-
Christus un se1ine Kırche . Und der Herausgeber, STteEem aße den Willen bezeugt, diesen Weg gemeinsam
Harold Fry, dem der Kardınal 1n seinem kleinen gehen, un: das erfülit uns miıt ank un: Hoft-
schmalen Arbeitszımmer diese lange Audienz gewährte, nung.“

Aktuelle Zeitschriftenschau
Werkes des Autors ber arl Barth Er sıch 1ın dieser der englischenTheologie Ausgabe 1CUu hinzugefü ten Einleitung hauptsächlich MIt rel erken VOIN
drei anerkannten katho ischen Theologen ans Urs VO Balthasar, Henrı9Anton1o, SJ laicı P’apostolato chiesa. useinander. Das zentrale Thema bildet dasIn La Civiltä Cattolica Jhg. 1173 Heft 2699 (1 Dezember Verständnıiıs der „analogıa
Bouillard und Hans KünBl  €e1 beı art und dessen Interpretation durch
die CeENANNTEN katholischen Autoren.453— 460

Barrufto versucht die Rolle des Laien ın der Kırche 1mM Rahmen der Berufungder Gesamtkirche sehen. Er dabe; auf die Bedeutung des theolo- OR  9 Ulrich, Das Wesen der „auctoritas“ nach Thomas
yischen Schrifttums der etzten zehn Jahre dieser Frage un! wiederholt 1m
wesentlichen die Forderungen, die die Laien den etzten Jahren V“VO  S Aquın. In: Münchener Theologische Zeitschrift Jhg. 13
wieder erhoben haben und für die S1e vVo: Konzıl eıine ZeW1SSE Klärung oder Heft (1962) 135 —172
Bestätigung en. Hervorgehoben wiıird VOTLI allem die Eıgenverantwort-ıchkeit der Laıen 1m weltlichen Bereıiıch, die ıhnen kraft eıgener Sendung und Unter dem harmlosen Tıtel verbirgt sich eine frappierende Untersuchung. S1e
nıcht als bloßen Vollzugsorganen der Hıerarchie zukommt. erweilst, da{iß auch bei Thomas VO') Aquın WIC der HANZCIL Scholastik die

Autorıitäten, die ylaubwürdigen Zeugnisse ON Kirchenvätern und
robabilia,BRIEN, Andre L’homme moderne devant Ia VLE eternelle. In Phı osophen, eıine große Rolle spielen, aber 1Ur als argumenta

während Thomas 1U den kanonischen Schriften estrikte ctheologis Bewels-Etudes 315 Nr (Dezember 217 —329 kraft zuerkennt und die Autorität der Vater aussche1 U, wenn S1IE dem
Eın Versuch, die Schwierigkeiten des heutigen Menschen gegenüber dem Ver- Zeugni1s der Schrift wıdersprechen. Allerdings dürfe 11Nan nıcht miıt

Yra Harnack daraus folgern, dafß der Thomas das reformatorische Schrift-ständnis des Ewigen, des Fortlebens nach dem Tode und der Auferstehung prinzıp VYErTLLIGtLeENn habedem Fleische nach, aufzuzeigen. Brıen wendet siıch VOT allem C1NNC 150 -
lıerte Betrachtungsweise des Ewıgen 1n Theologie und Verkündıgung, da Ja KARRER, Otto. Zum Gespräch samyıschen Theologze UN Phı-das Ewiıge 1m Leben der Gnade schon eimhaft ANSC rochen 1St und eshalb
eıt und Ewigkeit tür den Menschen eıne Leste ontologische Einheit bılden. osophıe In Hochland Jhg 55 Heft (Dezember 108

bis 119FENASSE, J- OM  — Le cıel dans Ta tradıtion biblique. In
Der Philosoph handelt VO' dem vernunftgemäß Wahren, die Vernunft 1StISa Vıe spirıtuelle Nr 459 (Dezember 604— 623 bel ıhm erkzeug der Wahrheitsfindüng. Der Theologe andelt VO: der

Der Hımmel 1STt eın zentraler Begriff iınnerhalb der biblischen Sprache Offenbarungswahrheit und VOr allem VO: der dem Glauben folgenden Er-
kenntnis. Der Theolo sıeht ım philosophischen Bemühen (Gro CDy,ohl des Alten wıe des Neuen Testamentes, Aber Anwendung ISt S beide Diszıpliınen SIın beı iıhrer Suche aut Glauben und Voraussetzungen

schen Natur- un: Weltverständnis belastet, daß se1n Verständnıis und
vielschillernd und $ür den heutigen Menschen cehr MT eiınem my angewlesen. Dabei verhält sıch der christliche Glaube ZUrF.C natürlıchen Ver-

unft derart, daß Gott durch dıe Vernunft sıcher erkannt werden kann, dieInterpretation yroße Schwierigkeiten bereiten. In diesem Beıtrag, der als
ohne Irrtumer fEinleitung eiıner Reihe VO weıteren Artıkeln Zzu selben ema steht, Erkenntnis Je weder leicht noch allgemeın,

wiıird die Geschichte des Begriffes Hımmel, die dieser innerhalb der biblischen Der Glaube 1St eshalb ıcht blofß das Ergebnis der Vernunft. Eın Erkennen
Tradıtion ertahren hat, urz ckızziert. Als zentral erweılst sıch die Deutung yeht dem Glauben VOTAaUS, aber das Erkennen 1m Glauben bleibt immer
des Hımmels als AOPE- der Transzendenz Gottes, wobeı diese TIranszen- Bewegung. Die geschichtliche Theologie hat 121el Wertvolles VO der 110-
enz 1mM Alten lTestament wohl IN mır emeınt, aber ETST ın den Schrit- sophie erfahren, un umgekehrt hat die Philosophıe Anregungen VO:! der
tien des Neuen Testamentes Zzu einer WICK ıch ‚vergeistigten“ Klarheıt geschichtlichen Theologie erhalten.
langt; dabei wird der Geheimnischarakter dieses Begriftes ıcht ratio0-
nalıstisch verwassert, ondern theologisch vertieft. METZ, Johannes Caro AAn salufis. in Hochland Jhg 55
OCK: Charles e und ROOS, Phiılıp. Parıshioners’ DLEWS Heft (Dezember S —1
o} How miıinısters spend their time. In Social Compass Der menschliche Leib hat ın der Offenbarung eine ursprüngliıche Heilsqualıität.

Dıe pauliniısche Unterscheidung betrifit immer Kanzcn Menschen. HınterNr (1962) ETn KL diesem Entwurt steht das hebräisch-biblische Se1ins- Uun! Selbstverständnıs.Trotz des ausgepragten mehrtunktionalen Charakters der priesterlıchen Das Leiblich-Irdische 1St hıer das „Sakrament“ der Gottesbegegnung. Metz
Tätigkeit 1n der modernen Gesellschaft äfßt sıch nachweisen, da{iß die Arbeits- als Ursache des 1m ristentum weitverbreiteten Dualısmus-kraft der Priester weıithin VO' technıschen und rein organısatorischen Aut- verständnisses VO Leib un: Geist die Übernahme spätgriechischer Begriffs-yaben ın Anspruch CHNOININCIL wird. Fıne Tatsache, die den Priester den
Gläubigen noch mehr entfremdet, Ja diese ohnehın keine rechte Vor- biıldungen und Horizonte 1n die Theologie. Erst Thomas findet einen ‚NSAatZ,

der dıie ıblısch verkündete Eıinheıit des Menschen sıchert.tellung VO der eigentlıchen Arbeıt des Geistlichen haben und diese vieltach
INIT der sonntäglıchen Predigt iıdentifizieren. Anderseıiıts estehe beı den.
Gläubigen w1e be]l den Priestern selbst der Wunsch nach intensıveren CcCN- SCHILD  ERGER, Johannes, OSB Abraham, der Vater
seıt1gen Kontakten. Dieses Dılemma könne LULI: durch eine weitgehende
Spezialisierung 1n den geistlichen Dienstleistungen yelöst werden. UNSETES Glaubens. In Geist und Leben Jhg 25 Heft

335:— 346
Jeröme, Un rogramm de „christologie CONSE- Im Rahmen der Iangjährigenr Bemühungen der S&1riflleitung‚ biblischen

Meditationen erziehen, WIr 1er eın Muster „vorchristlicher“ undquente“, TI projet de Karl Barth In Nourvelle Revue eoO1l10- auch paulinischer Theologie des Glaubens vorgestellt, das Fridolin StierZ1que Jhg Nr (Dezember Z durch eine Betrachtung „Jakob ward Israel“ erganzt (S 46—354) Der-
Be1 dem Artiıkel VO Hamer ber arl art| handelt C555 sıch den artıge lTexte geben wieder Anleitung der nötıgen Predigt au dem

Alten lestament.tranzösıschen ext der Einleitung Zur englıschen Ausgabe des bekannten
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K.a-rl. N eue. _gbristlicbe Sıcht des Israel nach dem WEIN,. Hermann. Nibilismus-Gespréz'c? 7962 In Universitas

Fleisch“.E  In Catholica Jhg Heft (1962) 27 —— 29 Jhg Heft {bl (November
In Wahrnehmung se1nes Zr Anliegens, das Verhältnis Von Christen Die Ergebnisse einer Seminarübung er Nıhilismus. Weiın stellte den Stu-
und Juden auf eine NCUC, die richtige biblische Grundlage stellen, schil- denten bestimmte klassısch gewordene Typen VO' Nıhıiılısten AUS der Lıtera-
dert Thieme das Werden der NeueCN Sıcht und des nNeCuUCN Verständnisses der
heilsgeschichtlichen Sendung Israels beiı den Christen, findet aber, da{ß Wır Lur VO. (Romanfiıguren Dostojewskıs, Becketts, Kafkas). Die Studenten
noch weit entternt sınd V-O' dem ersehnten Zustand. Die Darstellung 1St SINSCH daraut nıcht ein. S1e sahen den Nıhıiılısten ın Eersier Linie gestalt-
eın historisches Dökument.

losen Erscheinungen, wıe s1e Whyte 1n „rerr un Opfter der Organısation“
Rıesman 111 „Die C1N5S5amMme Masse“ beschreiben, also 1n

außengeleiteten Menschen, yle1 ob sıch se1nes Nıhilismus bewuftt 1St
Hermann, Bischof. Wort (Jottes. Gabe und Aufgabe. oder 11

In Catholica Jhg. Heft (1962) 24B-—251 Kultur
Im Hınblick auf dıe Qefährd__tifig des Glaubens rat der Bıschof, nıcht einzelne
Glaubenswahrheiten einzupragen, sondern das Ganze des Wortes (jottes 1n H  9 arl August. Menschen un Schicksale ım deutschen
der Heiligen Schrift aktualisieren, der rößten Gabe (GJOttes seine
Kırche, 1Ce noch VO der 'ITheo ogıe CS ließen sel und die hre volle

Roman der etzten fünfzehn Jahre In Universitas Jhe
Bedeutun 1n der praktischen Seelsorge eisten werde. Dazu g1ibt der Biıschotf Heft 11 (November —1
amn Schlu einıge Leitsätze, W 1C die Heılıge 11 1n der heilıgen Messe, ım Der moderne Roman ebt VO der Sprache Fabel, Sti] und Werk werden
nNe.
Leben und 1m Beten. der Gläubigen en ihr zukommenden Rang erhalten ganz VO: ıhm bestimmt. Horst geht weilt, r / die Fabel verkör ET

sıch als Sprache Er zeıgt das am Beispiel Musils aut. Dies hat ZUr FO ZC,
daß der Schrifttsteller seiINE elt 1n ımmer tieferen Gründen suchen

Philosophie Es sel daher nıcht verwunderlich, dafß 111 der Jüngsten deutschen Literatur
die verheißungsvollen Erstlinge domiınıeren, ‚denen selten Romane gleicher
Qualität folgen.ADORNO, Theodor WOozu och Philosophie? In Merkur

Jhg Heft 11 (November 001-—=—106171 SCHINDLER, Peter. Die tellung der Dozentin WWLSSEN-
Adorno Sagl VO der gegenwärtigen Philosophie: sıe steht VOLr der VLr - chaftlichen Hochschulen. In Dıie Deutsche Universitätszeitungzweitelten Aufgabe, das Absurde tormulieren sollen. Denn NUrr Kriıti Jhg Heft D (November 112kann nach Adorno die Aufgabe jeglıcher Phılosophie se1ın. Diıese hilo-
sophische Kritik, geboren AauSs dem „Bewu tseın VO Nöten“, sıeht S1 MIt Dıiıe Ergebnisse einer Untersuchung ber Schwierigkeiten und Benachteiligun-7wel Schulen konfrontiert: dem logischen Positivyvismus der alten Wiıener SCH der 200 Dozentinnen den deutschen Uni1versitäten. Hauptgrund tür
Schule (heute esonders stark 1n den angelsächsischen Ländern) und den die Zurückstellung der rau 1m Hochschulleben 1STt nach Ansıcht des Vertfas-
ontologıschen Richtungen 1m deutschen Sprachbereich beıider gemeınsamer SCTS die Tradition der männerbündisch korporierten Uniıversität, längst ber-
Feind 1St dıie Metaphysik). Beıde Rıchtungen werden dem Denken, der holte, jedoch kräftig nachwirkende Stereotypen VO der Trau als unschöpfe-ritıischen Vernunft, ıcht gerecht. Im Positivyismus demissioniert die Phılo- ‚„rischem Wesen un die Überlastun
sophie, „indem S1Ee sıch dem gleichsetzt, W as VO: iıhr ETSL seın Licht CIM D- beruf Lehrerin un! Gattın. der pozéntinnen durch den Doppel-
fangen sollte' Diıie Fundamentalontolo 1E se1i begriffsfeindlich. Sıe er-
drücke die Erkenntnis, dafß Jene Wesen e1ten, die sS1e die Tatsachen CHWAB-FELISCH, Hans Kritische Gedanken Zzum neuendes Positiyismus ausspie_lt, ımmer auch Denken, Subjekt; Geist sind. Urheberrecht. In Merkur Jhg Heft W (Nov

6—1 ember 1962)9 J.-M., und Pıerre:; Les enfants de-
formes et Ie „respect de Ia DÜ  &X In Esprit Jhg Nr 512 Der Vertasser betaißit sıch mMI1t dem Verhältnis zwischen Autor, Verleger und nm

Verwertungsgesellschaften (Massenmedien) Urheberrecht (Entwurtf)(Dezember der Bundesrepublıik. Er eklagt die allzu einseıt1 Betonung der materijel-
len Interessen (gegenüber den ideellen) des Kuünst ers, die weitgehende Aut-‚Wwel Stellungnahmen DbZw. Erwiderungen der RedaktioI1 on „Esprit“ aut
hebung des indıvyıduellen Partnerverhältnisses ZWI1S Autor Uun! Ver-Stel ungnahmen VO Lesern früheren Autsatz der edaktıon ZuUuUr

Kindestötung 17 Lürttich. Tın werden die Geschichte des Falles un! die leger zugunsten der Verwertungsgesellschaften, den Willen ZuUuUr materiellen
allgemeinen ethıschen Prinziplen, die dabeı aut dem Spiele gtehep, eıiner Perfektion, dıe den K  nstler un! erleger 1n das bürokratisierte Netz der
leidenschaftlichen, ber doch tiefgehenden Kritik NIECTZOHCN. Es sıch, Planungssysteme inzuschmelzen sucht.

Man 1M Namen eines philosophischen Personalısmus, wıe ıhn die elt-
schrıft vertritt, sehr unterschiedliıchen ethischen Konsequenzen gelangen

ann. Politisches und soz_iales Leben
BNER, Ferdinand. Um dds Wort haben In Wort und CALVEBZ: Jean-Yves, 5 J] Actualıte de Ia propriete DrLivEE, In
Wahrheit Jhg. Heft 11 (November 684— 695 Revue de ’ Action Populaire Nr 163 (Dezember 11
Der Verlag Kösel;, München, bereitet die Ausgabe der „Pneumatologischen bis S
Tagebücher“ Ferdinand Ebners 1 zweıten Band VO dessen „Schriften“ VOIL. Die re VO: Mater er magıstra er das Prıyateigentum tußt autf zweiDer Herausgeber, Franz Seyr, bıetet daraus eine knappe Auswahl AUS den zentralen Aussagen: Das Recht aut Privateigentum gründet 1m aturreTagebuchnotizen on 120 die VO: der Sprache, ıhrem Seıin un!: Bezogen- Deswegen 1St die Institution des Privateigentums als solche dem gyesellschaft-ausgehen, S1iIiC gegenüber dem philosophıschen und theologischen Satz
(Abstraktion, Idee) bheben, die 5Datzaussage als die eINZ1g möglıche Wahr- lıchen Wandel Die fortschreitende Vergesellschaftung hat eine
heıt bestimmen, un: ZW aar VO Aussagenden her, als persönlıche Reihe VO: anderen Formen sozialer und wirtschaftlıcher erung CeNL-

Seinsaussage. wickelt. Diese siınd urchaus der Natur CS Menschen entsprechend und
deshalb 1n sıch Zzut Sıe widersprechen aber ıcht der Einrichtung des Prıy

KLENK Friedrich, S] I!)as Absolute ım 7 awrelicht der (G8= e1ıgentums. Calvez ntersucht das Beziehungsverhältnis „wischen den hbe1
Aussagen und zieht dabe1 den Schlufß, da{fß N der Kırche be1ı der Verteid:schichte. In Stimmen der Zeıt Jhg. 55 Heft (Dezember Sung des Prıyateiıgentums weniıger irgendeine orm VO wirtschaftlicher

176—1 erung, sondern
Eıne kritische Analyse der Geschichtsphilosophie Rankes und Meineckes. Freiheit geht. die Garantıe der wirtschaftlichen und politischen
Rankes Verdienst, VO: Meınecke aner annt, esteht darın, den Glauben
einen ıcht autftzuhaltenden Auftfstie EHRENBERG, Herbert. Dıiıe Dis/eusséon eiINE gerechte Ver-

zerstÖrt haben, wobe1l Ranke-dennoch mögensverteilung un die Bonner Wirklichkeit. In Gewerk-eiıner geheimen Teleologie Provıdenz festhält, WE VO

Aufklärung und Hegel beeinflufßßt, den Gang der‘ Weltgeschichte optimistisch schaftliche Monatshefte Jhg Heft 102 (Dezember 774
deutet. Meınecke durchschaut diese Schwäche: Er wıll AUS dem Nur-Hısto- bıs 730rıschen heraus,; sıeht auısschließlich das: Verhängnis 1n der Geschichte un!
kommt > Zzur Aufgabe des personhaften Gottes..f Der Vertfasser referiert über  A die Eigentumsvorstellungen vVo Mater et

magıstra, insbesondere das Eıgentum Produktionsmitteln, er die
eNTts rechenden Partıen der Eigentumsdenkschrift des Kates der EK  S ErROSA, Luigi. „Princıpzo dı sussidiarieta“ nell ınsegnamMeENtO ylau Cs 7zwıischen den beiden Dokumenten und den Eıgentumsvorstellungensocıale della chiesa. E formulazıone del princıpL0 SA :  x der SPD w1e auch des DGB 1el Verwandtes feststellen können, während

interpretazione. In Aggiornamentı socıjalı Jhg Nr 14 dıe (1  C& nıchts oder LLUT wenı habe, die Eıgentumsvorstellungen
der Kırche 1n der BundesrepubBD verwirklıichen.(November 5859—606
FORTE: Francesco. L’ımpresa ublıica Ia 5: funzione nelDas Schrifttum ZU Subsidiariıtätsprinzıp ISt 1n Italien lange nıcht zahl-

reı WIC 1mM deutschen Sprachraum. Die Diskussıon arüber 1STt Oort ersSt „DIANnNO PCONOMLCOS. In Aggıiornamenti soc1alı Jhg Nr
Democrazia Cristiana richt:
mı1t der 51ch anbahnenden sozlalpolıtıschen Neuorientierung innerhalb der (Dezember 679—710.1n Flu{fß gekommen, wobei, W 1C der Autor
e1gens hervorhebt, der Jjeweı ige Ad-hoc-Gebrauch des Prinzıps csehr wen1g Der umfangreiche Autsatz gyeht zurück auf eın Reterat des Autors VOIL der

prinzıpieller Klärung beiträgt. An and VO zahlreichen Be1i- Studientagung der Katholischen Arbeıterbewegung Italıens (ACLI) 11 V C:
tragen Aaus deutschen Sprachraum versucht der Vertasser eine grund- 14 Oktober 177 Rom un!' behandelt eın 1n etzter elit in talıen estarksatzlıche Interpretation des‘ Prinzips, wobel das divergierende Verständniıs diskutiertes ema Proft Forte bılden dıe staatlıchen Unternehmen dasdes Gemeinwohls innerhalb cr neuscholastischen Gesellschaftsphilosophie wichtigste ırekte Interventionsinstrument der staatlıchen Führung 1 Rah-den Hıntergrund bıldet. INCIN eıner umtassenden Wirtschaftsplanung. Der Vertasser verteidigt diese

der staatlichen Unternehmen un tellt, einem hartnäckıgen Einwand9Altred Der Einfluß der Naturrechtslehre auf widersprechend, test, daß staatlıche Unternehmen hıinsıchtlıch des Produk-Theortie UN: Praxıs der internationalen Beziehungen. In Die tivitätsdurchschnittes Privatbetriebe häufig übertrefiten, raumt aber e1n, daflß
UE Ordnung Jhg. Heft (Dezember 1262 426 —496. auch das Gegenteıl möglıch sel1. Deswegen se1 CS unmöglich, eine allgemeın
Der Text des Referates, das Verdross 1ım Rahmen des Naturrechtsgespräches gültıge ege. tür d\e wirtschaftlıche Etfizienz staatlicher Unternehmen aut-

zustellen.Salzburg gehalten hat (vgl die Beiträge VO' Kelsen und Schmölz 1n
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 155 E Verdross’ Durchblick ze1igt, daß GEHLEN, Arnold. Asyle. In Wort und Wahrheit Jhg1e VO! Arıstoteles ausgehende, e’ die Stoa, Vıtoria \.nd 5uarez, Grotius Heft 11 (November S 657 —6/0und olft b1is den Rundschreiben 1US$S CN und Johannes’ hın
tührende Naturrechtslehre icht NUuUr dıe Theorie des posıitıven Völkerrechts, Gehlen referiert ber die verschiedenen Zufluchten des verfolgten Menschen:
Ondern auch die internationalen Beziehungen, namentlıch seit dem zweıten die Schutzgewalt des antiken Tempels, das Asylrecht der ırche, die Sıche-
Weltkrieg, wesentlich beeinflvf_\ßt und neugestaltet hat. rungen des Waldes, die Gerichtsfreistätten, dıe durch Auswanderung : WON-

OR
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ene Fremde, den Waftendienst (Fremdenle 10n), die Verstellung. Die VOIr- land seit 1850 Die derzeitige Geburtenrate dn Zur Erhaltung er Volks-schiedenen Formen werden alle mM1t historis Beispielen belegt. zahl ausreichen, obgleich 1959 Deutschland Luxemburg abgesehendas kinderärmste Land wWAar. Von den vielfä1lt igen Gründen, die tür den
Geburtenrückgang verantwortlich sind, Jostock die Erkaltung des relı-EIGER, Willı 7Zum Bild der christlichen Parte:. In Stim-
gılösen Lebens als den wichtigsten, ıcht 1e oderne Zivilisation oder dieinen der elt Jhg Heft (Dezember 187—199 Stadt, die reilich auch iıhre Bedeutung ftür diese Entwicklung haben. Für

Geiger tolgende Kennzeichen tür eine christliche Parteı: Wahrung un die Zukunft wird 6S daraut ankommen, dem allgemeinen Pessim1ismus, der
Dur eLIZUNg christlicher Grundsätze, näherhin der 1mM Gew1issen verpflichten- sıch 1n der Ratıionalısierung der Fruchtbarkeirt kundtut, : entgegenzuwirken:durch Sozijalretormden Gebote, Verbote, Forderungen un Ma{ißstäbe der Kirche, die reılıch 1Ur

ale Solidarität.sSOWeIlt in Rede stehen, als s1e Grundsätze tür die rechte Ordnung 1mM Staat
(echte Entproletar%sierung) un! die gebotene internatlio-

un innerhalb der Völkergemeinschaft explızıeren. Solche Explikationenselen ıcht anderes als die Konkretisierung einer auch Kirche VOICEHEC- ZAGORIA, Donald Der chinesisch-sowjetische Konflikt und
benen allgemeinen objektiven Wertordnung. Katholiken und evangelısche der Westen. In Europa-Archiv Jhg Nr (25 November
Christen innerhalb eıner christlichen Parteı nehimen ihre Auffassungen,WweIit sıe differieren,. wechselseitig Parteıidisziplin ann jedoch keinen 765—782
Verstofß die Gebote des Sıttengesetzes erZwın Katholische Politik Ausgehend VO: der Erfahrung, daß die Diffterenzen zwıschen Moskau und
nımmt Sachverstand ErNST, ıhn aber ıcht abso ÜL: Darın un!‘ 1n iıhrer Peking beı grundsätzlicher Übereinstimmung 1m etizten weltrevolutionären

Ziel ın den Fragen der Taktik csowohl gegenüber den unterentwiıckelten Län-bedin ungslosen Unterwerfung unfier das cQhristliche Sıttengesetz liegt die ern WwIıe gegenüber den Vereinigten Staaten beträchtlich sınd M1L der Folge,Anzıe ungskraft der Parteı autf den Wähler und ihre Glaubwürdigkeit da Satellıtenstaaten und nationale kommunistische Parteien weıtgehend
VO dem Zwang etreit sınd, L1LUIGRUNDMANN, Sıegfried. Das Verhältnis VO:  S Staadt und Kır- anerkennen mussen unı daher 1n bestimmten Grenzen SIN el enständige

eine kommunistische Führungsmacht
hen auf der Grundlage des Vertragskirchenrechts. In Oster-

monolithischen kommunistischen Blockes Nutzen zıiehen. Der Westen sollte
Politik treiben können, ordert der Verfasser, AusSs der Auflo des

e1|  18  es rchiv für Kirchenrecht Jhg Heft (1962) 281
bıs 300 die mäfßigenden Stimmen innerhalb der Staaten unterstützen un!: die

Schartmacher dämpfen. Das entscheidende Feld zwischen Moskau, PekingDiıeser Überblick beginnt MT der Anerkennung VO')  - Relıgions arteien durch und dem Westen sel heute Südostasien.
Augsburger Relıgionsfrieden VO 1555 N das aufge rte Staats-

kirchenrecht, das die Kırchen Au dem Vereinsrecht verstand, bıs der
VO' Kirchenkampf 1n Deutschland erwirkten Anerkennung des Eıgenrechts Chronıik des öokumeni:schen Lebens
der Kirchen, eın Ergebnis, das näher geschildert und VO' geringeren
Status 1n der 5SowJjetzone un auch 1n Osterreich ab ehoben wiırd, die BRUNNER, August, 5 J Naturwissenschaflliche KategorıenRegelung des Verhältnisses ZUr Evangelischen Kırche ormell einselt1g durch
Staatsgesetz ertolgte. Die Darstellung 1St wesentliıch dur CVaNgC iısche be: Bultmann. In Stimmen der eıt Jhg S Heft (Dezember
Gesichtspunkte bestimmt präsentiert eine VO der Ekklesiologie 161—175
noch wen1g berührte Kirchenrechtslehre. Am Beispiel Bultmanns zeıgt der Vertasser die weıthın unbewußte

Abhängigkeit der protestantiıschen Theologie VO: naturwissenschaftlichen
VO'  3 Zeıt Geschichte: Ur-GUELFI,; Lucrece. La legislation du yavaıl dans les DAYyS afrı- Denken aut. Das gilt für die Au fassun

Caıns. In Revue de ”Action Populaire Nr 163 (Dezember ächlichkeit und Zusammenhang, Unabges lossenheit der geschichtlichen Er-
kenntnis, Vergegenständlıchung des Ungegenständlichen. Der Einflufß KantsT 1Sst überall spuren. Dadur dafß die geistigen Wirklıchkeiten ıcht oder

Diese interessante Skizze ZUr Arbeitsgesetzgebun 1n den unabhängig BG- talsch erkannt werden, wird die Offenbarung entleert.
wordenen afrıkaniıschen Staaten beschränkt sıch die französische Einflufß-
ZOone 1n Afrıka. Zweı Grundtatsachen zeichnen sıch ab eine weitgehende SCHLAINK: Edmund. Pneumatische Erschütterung® In
Kopierung europäischer Arbeitsrechtsvorstellungen durch die atrıkanıschen
Staaten einschließlich der Rechtsprechung; die Gefährdung einer unab- Kerygma und Dogma Jhg Heft (1962) DD —DE

Dieses ın Bossey VOT dem gemischten evangelisch-katholischen Theolo
Kegıme.hängigen Arbeitsgerichtsbarkeit durch autoriıtäre oder halbdiktatorische

kreis 1mM rl 1962 gehaltene Reterat 1St eın Dokument. Es taßt den In alt

HOTTINGER, Arnold „Arabische Natıon“®© In Wort und der Ar eıtstagungen dieses Vorsıtz VO' Erzbischot Jae und
Bischof Stählin tagenden reises un!‘ würdigt VOT allem die

Wahrheit Jhg Heft 11 (November 6/1—683 Methode dieses interkontessionellen Gesprächs. Sodann faßt cC5 die exegetl-
Seılit 18300 befindet sich der islamische ahe ÖOsten 1N Kontrontation MItTt dem schen wıe die dogmatischen Ergebnisse 1n vorsichtigen Skizzierungen

4A5 arabısche Erbe VOILI dem Ansturm der Sammmen un findet den zentralen Unterschied 1M Verständnis VO') Schrift und
Westen. Die Überlegung, dafß Tradıtion. Schließlich x 1bDt Schlink Anregungen für die Fortführung deseuropäischen Zivilisation LUr durch ernahme Zzewi1sser europäischer een schätzbaren Ges räches, das dur 1e Anwesenheit vieler seıiner Teilnehmer

reiten sel, tührte ımmer stärkerer Angleichung den Westen. Das auf dem Konzı eben OTrt deıne Früchte zeit1gt. Eın wirkliches ErgebnisMıttel schließlıch, MIt dem diesem Prozeß Einhalrt geboten werden ollte, Schlink VO eıner „pneumatıschen Erschütterung“, die der
WAar der arabıische Nationaliısmus. Seine ntwicklung, Formen und Ergeb- meniıschen ewegung begonnen habe und die BT ohl VOIl + der katholischen
n1ısse sind 1n den einzelnen Ländern sechr unterschiedlich (Hottinger beschreibt Kırche Eın Verzeichnis der gedruckten Referate der Arbeıtstagun-S1Ee 1n Agypten, Syrıen, Irak, Lıbanon, Jordanien, Kuweiıit, eINEeN un SCH 1St Schluß angefügt. Der Autfsatz 1ST VO') größter Bedeutung.Saudi-Arabien). ast sieht 6S AUS, als Ver nde die derzeitigen polıtıi-
schen und sozialen Vorgänge 1 Nahen (Osten nıchts mıteinander, außer der
Zug ZuUr „Entwicklung“ auch diese bedeutet Verschiedenes). Doch gibt 6S 9Hiıldegard Dize Christianisierung der Arıstote-

Gemelnjnsames: die arabischen Staatengemeıins aften, die in allen lischen Logik ın der byzantinischen Theologie. In Kerygma und
Polemiken un! Auseinandersetzungen ZUr Sprache kommen. Dıe Ebene der
Dıskussion 1St verlassen, heute wırd das iıslamiısche Erbe un!: die Zu- Dogma Jh Heft (1962) 293— 309
kunft des Arabertums gekämpft. In kräftiger Reduzierung der These Wa Harnacks VO der „Hellenisierungdes stlichen Christentums“ weist die Studie VO') allem Beispiel Jo-

hannes VO': Damas uSs die vol elungene „Christianisierung der Arıstote-Kurt. Grund prinzipien einer strukturellen Sozial- $politik. In Die NEUEC Ordnung Jhg Heft (Dezember lıschen Logik ın der byzantınis Theologie“ nach, ZOSC! durch eine
personale Umdeutung der zentralen Begrifte Teilhabe Uun! Energeıa, dıe

415—4)5 schon 1M Neuen Testament christozentrisch verwendet werden. Das erk
Der Hauptteil des Beıitrages behandelt die polıtıische Ausprägung gesellschaft- VO'  - Johannes Damaszenus ha spater Gregor Palamas fortgeführt durch
lıcher Strukturprinziıpilen: 1e sıch veran  n ern quantitatiıve wıe qualı- die Entfaltung der trinitarıschen Energienlehre.
tatıve Soz1a polıtık Zzur Wahrung der Individualität des Leistungsemp- WCH. aul Die bleibende Bedeutung der batholischenfängers, dynamische An ASSuNx un! Aktualisierung, Solidarität zwischen
Generationen, Oorganıs Verbindung VO' CIHCNECI Leıistun un Gemeıin-
schaftsleistung (Krankenkassen, Eıgenvorsor Kırche für den Protestantı:smus. In Theologische Liıteratur-

ie)‚ Familienpolitik, Freizüg1ig- zeıtung Jhg 87 Nr (September 5Sp. 641 —648eıt 1m Rahmen berstaatlicher Sozialpoliti
Als Vorabdruck 2US VIL der Gesammelten Werke zeigt dieser Autsatz

OSTOCK, aul Mehr Sarge als Wriegen ın Deutschland In 1n ergreifender Altersweisheit eın Überschreiten des Protestantısmus, der 5

„prophetischer Protest die sakramentale Interpretation des van-Die eUue€e Ordnung Jhg Heft zember 401 geliums“ verstanden wird, VO dem aber gCeSaABL wird, brauche das stan-bis 414 Korrektiv des Katholizısmus und den immerwährenden Zustrom seiner
Nach ausführlicher Darlegung der modernen Meßmethoden 1n der Statistik Sa  dıramentalen Elemente, Leben leiben, zumal 1 Hinblick auf

die Desintegration der Massen, denen die verpflichtenden Symbole fehlenbehandelt Jostockl die Fragen des Geburten- und Sterberückgangs ın Deutsch-

Streiks ın Asturıen (S 564 K chiffriert nach MadridVon der Spanischen Botschafl ın OoNnn ayurden IU1Y auf fol-
gende Unrichtigkeiten ın KNSETEM Beıtrag „Spanische Fant- gekabelt UunN ort 1 Mınısterrat debattiert.
wicklungen“ (Herder-Korrespondenz Ihg., 560f Der NEHUE Päpstliche untıus zuurde be: S$eLINETYT Ankunfl
aufmerksam gemacht ın Madrid (S 569 E VO  S der falangistischen Presse nıcht

Der Sozialhirtenbrief des Kardinal-Erzbischofs Vo  S zenorıLert, sondern ın Wort und Bıld wıllkommen gE-
Sevilla, Jose Marıa Bueno Monreal (S 562 k: ayurde heißen. Er zuurde auch nach den korrekten diplomatischen
ın der Presse nıcht totgeschwiegen, sondern beispielsweise Gepflogenheiten D“O Außenm%m'5ter ZUu Antrittsbesuch
ın der Falangezeitung „Arrıba“ (9 62) ın mollem Wort- empfangen.
laut abgedruckt. Das Predigtverbot ım spanıschen Staatsrundfunk

Von der Spanischen Botschafl beim Heiligen Stuhl (S 569 Y} bezog sich auf einen bkonkreten Prediger und
ayurde heine Äußerung Johannes’ über die einen honkreten Anlaß un TWar nıcht genereller Natur


